
St.Ägidius 
Vilseck 
Mit einem Weihnachtsgeschenk besonderer 
Art wartete de r Vilsecker Stadtpfarrer Geist­
licher Rat Luitpold Schosse r in der 
Christmette auf. Er übergab der Pfarrei die 
in neuem Glanz erstrahlende Pfarrkirche ' St. 
Ägidius der Pfarrei. In e inem feie rl ichen 
Dankgottesdienst, der vom Kirchenchor würdig 
umrahmt wurde, dankte man für den Abschluß 
der gelungenen Kirchenrenovierung. 

.Die im Jahr 1122 erbaute katholische Pfarr-

Ein besonderes Schmuckstück der Kirche ist 
die .Kanzel. 

~~~-

Montag, ~1. Dezem!;Jer 1973 

~·-' "t":.'-Y, .. ; .. ........--.,-w;:c~ -•.,v~~ ,.,_;; ,. __ , ,. ·•-•,-· · . . .,. , .•. •-~. : 

:~ •~ 
~-:~. 

In neuem Glanz erstrahlen die Altäre und der Innenraum der Kirche. Auf der rechten Seile des . Chorraums wurden die l-1 Nothelfer 
angebracht, linlcs und rechts des Hochaltars die Holztafeln aus der Dürer-Schule. Selbstverständlich wurden die Kunstschätze auch abge­
sichert. · Bilder: Heider 

dann konnte mit der Arbeit begonnen werden, 
die vorher mit dem Landesamt für Denkmal­
pflege, vornehmlich mit dem Restaurator Karl 
Ho I z n er, sowie mit dem Kirchenmaler ·Jo­
hann K a 11 in g er, Regensburg, abgestimmt 
worden war . , 

Die Aufgabe der Kirchenmaler bestand nicht 
·all ein dar in, die Decken,. Wände und Bilde·, zu 
säubern, vielmehr suchten sie nach den ur­
sp_rüngl ichen Farben, die auch gefunden wur­
den. So erstrahlt jetzt die Kirche in weißer, 
hellgraut?r und gelber Tönung." Das Gotteshaus 
ist dadurch h eller und freundlicher geworden, 
strahlt barocken Glanz aus. Auch von der 
.Farbe her wurde der gotische Altarraum vom . .., . , , .. 
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Langschiff besonders abgehoben. Klar und 
deutlich bebt sich der barocke Teil des Presby­
teriums ab. Durch die raumhaften Farben 
)Nird die architektonische Bewegung des In­
nenraums besonders unterstrichen und hervor-
gehoben . . 

Mit gro.ßer Sorgfalt widmete man sich auch 
den ffeckengemälden. Hier kamen vor allem 
die lateinischen Inschriften wieder zum Vor­
schein, die ·früher übertüncht worden waren. 
Das gleiche gilt' für d ie Orgelbrüstung, die 
seit J ahrzehnten ·mit · einem weißen Anstrich 
versehen war. Dieser F arbton wurde entfernt 
und . eine frriarmorartige · ~emalung · en tdeckt: 
die dem Stil der Kirche entspricht und ihr 
im Innem:aum."einen• guten Abschluß-gibt. Da­
mit wurcj~ au·ch die, farbli~e Big dung und 

Selbstverständlich war die Kircbenrenovie­
run~ ein. kostspieliges Unternehmen. Die Ge­
sam tkosten betragen 280 000 bis 300 000 DM. 
Dazu gab die Bischöfliche Finanzka=er einen 
Zuschuß von 51 000 DM, 3 500 DM kamen vom 
Landkreis Amberg-Sul~bach, 10 000 DM von 
der ·Stadt Vilseck, 2 000 DM vom Bezirkstag 
und 135 000 DM brachte die Pfarrgemeinde 
selbst auf. Man erhofft sich noch einen Zu­
schuß vom Landesamt für Denkmalpflege. 
Freilich, ohne die l.Tnterstützung und die Op­
ferfreudigkeit der Pfar rgemeinde wäre die 
Restaurierun~ nicht möglich gewesen. Stadt­
pfarrer Schosser weiß das besonders zu schät­
zen. 

1nsgesamt- dar-f- man von einer wirklich ,ge­
lungenen Kirchenrenovierung sprechen,, bei 



.,j :~ -. ::;-}.',~17!:1 Verblnduhg zum Orgelgehäuse hergestellt, das 
sich sehr vorteilha ft von dem hellen Hinter­
grund und von den in zarten Farben gehal­
tenen Deckengemi.ilden abhebt . 

Mit diesen Arbeiten ließ man es nicht be­
wenden. Aufgefrischt wurde die Kanze l mit 
den vier Evangelisten und den Putte n /eine 
Figur kam während der Renovierung abhan­
den). vor allem aber die sehr wertvollen Holz­
tafe ln aus der Dürer-Schule, das Leben Ma­
riens darstellend und die Madonna im Rosen­
k ranz. Eine Bereicherung des Gotteshauses 
'stelle n die 14 Nothelfer dar, auf einer Tafel 
zusammengefaßt, die j etzt im Altarraum 
hängt. Die kostbaren bemalten Holzfiguren aus 
dem lo. Jahrhundert kcinnte man früher in 
der Leonhardskirche bewundern, kommen 
aber in St. Agidius besser zum Tragen und 
stellen eine Bereicherung dieses Gotteshauses 
dar. 

Das.neue Kirchengestühl, in Eiche gehalten. Die alten Wangen wurden wieder verwendet. 

Zur Renovierung gehörten auch einige hand­
werkliche Arbeiten. So erhielten der Chor­
raum, die Emporen und die Sakristei versie­
gelte Fußböden , ferner wurden acht neue Fe n­
ster eingesetzt , davon zwei ovale auf der 
-Rückseite , schließlich entschloß man sich zum 
Einbau einer neuen Licht- und Lautsprecher­
·a nlage. Auffallend und augenfällig das neue 
Ki rchengestüh l in Eiche, wobei man die alten 
Wangen wieder verwendete. Das G estühl er ­
hielt auch einen neuen Unterbau. Insgesa mt 
leistete n die einheimischen Finnen und der 
Kirche nmaler hervorragende Arbeit. 

kirche, deren Turmuntergeschoß romanischen 
Ursprungs ist, während der Chor und Turm­
aufbau im Jahr 1407 erf.olgte, ist ein sehens­
wertes Gebäude. Gotik und Barock .sind• hier 
harmonisch vereint, denn · erst vc.in 1751 bis 
1753 erfolgte der Bau des Langhauses. Vor al­
lem in der Barockzeit· erfubr· das . Gotfeshaus 
eine Bereicherung durch den · prunkvollen 
Hochaitar, die Seitenaltäre, die herrliche Kan­
zel, nicht ·zuletzt durch die Orgelbrüstung• und 
das Orgelgehäuse selbst. Dieses Gesamtbild 
wird vorteilhaft ergänzt durch die eingezogene 
Empore mit der holzgeschnitzten Abschluß­
brustung auf beiden Seiten. 

Dieser barocke Glanz - auch Elemente des 
Rokoko sind erkennbar - war in den letzten 
Jahren immer mehr verblaßt. Die beiden letz­
ten Kirchenrenovierungen gehen schließlich 
auf die Jahre 1895 und 1937 zurück. Viel 
Staub hatte sich an den Decken und Wänden, 
vor allem aber auf den herrlichen Deckenge­
mälden abgelag(!rt. Das vetanlaßte Stadtpfar­
rer Schosser und seinen Kirchenrat, der ihn 
in allen Belangen unterstützte, eine Restau­
ration vornehmen zu lassen, mit der am 7. Mai 
1973 b(!gonnen wurde. Die Gläubigen mußten 
für sieben Monate Abschied nehmen von ihrer 
Kirche und ,versammelten sich von da ab zu 
den Gottesdiensten im Kolpingssaal im Schloß, 
der gute Dienste leistete. 
· Im Gottesh aus aber zogen die Hand~erke r 

und Restaurateu re ein . Es galt ein Stahlgerüst 
aufzubau en, das wegen der Höhe des Kirchen­
raunies einige Schwierigkeiten bereitete. Aber 
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Ein Schmuckstück ist das barocke Orgelgehäuse. Die m·sprüngliche Farbe der Orgelbrü­
stung wurde freigelegt. 

der a11r alles _geachtet · wurde: Au[ die l,icht­
wechselnden Raumeinheiten ebenso wie auf 
den erzählenden und deutenden Charakter des 
malerischen Schmucks, auf d ie religiöse und 
ästhet ische Ford2rung der raumhaften Farbe, 
welche die Raumteile in ihrem Bedeutungswert 
für das ganze Kircheninnere durch eine ab­
gestufte F ärbung hervoi:;heb t. Man darf der 
Pfarrgemeinde Vilseck zu diesem Weihnachts­
geschenk herzlich gratulieren. 
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Karl Wächter 
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Au[ ei11er Holztafel sind sie vereinigt, die 14 
Nothelfer. Es handelt sich um wertvolle be­
malte Holzfiguren aus dem 16. Jahrhundert. 



{ "type": "Document", "isBackSide": false }


{ "type": "Document", "isBackSide": false }

